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Am Mäuerchen

Station 5

Rheinisch-Westindische 
Kompanie

Bergischer Kolonialismus 
in der Karibik?
Kolonialismus beginnt nicht damit, dass 
ein Staat beschließt, eine Kolonie zu 
erobern, sondern durch wirtschaftliche 
Interessen, die sich in vermeintlich un-
bewohnten Regionen Hoffnungen auf 
ein neues Leben oder Gewinne machen 
- ohne Rücksicht auf Menschen, die dort 
schon leben. Ein Beispiel dafür liefert 
die Rheinisch-Westindische Kompagnie, 
die hier, in der Straße Am Mäuerchen, 
ihren Sitz hatte.

1791-1804

Deutsch-Südwestafrika wird erste deutsche Kolonie, die wirt-

schaftlichen Handelsbeziehungen gingen diesem politisch 

motivierten Kolonialismus deutlich voraus 

Aufl ösung der Rheinisch-Westindischen Kompagnie

Ausbau der Geschäfte weiter im Süden: Havanna, 

Mexiko-Stadt, Buenos Aires, und andere Städte in der 

Karibik und Südamerika

Jakob Aders, legt mit der Veröffentlichung eines 

Zeitungsartikels die Grundlage für die Entstehung der 

Rheinisch-Westindischen Kompagnie 

Haitianische Revolution

Transatlantischer Versklavungshandel

16Jh.

1821

1832
1884

bis 1832

Website Stadtkarte Glossar

Rheinisch-Westindische 
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Deutschland spielt im Kolonialismus 
keine große Rolle?
Manche argumentieren, dass die deutsche Ko-
lonialgeschichte keine große Rolle spiele, denn 
Deutschland habe ja “nur” 30 Jahre Kolonien 
besessen.  Im Vergleich zu Ländern wie Frankreich 
oder Großbritannien sei das nicht der Rede wert. 
Was sie dabei vergessen: Die Verbrechen des 
Kolonialismus werden durch die Dauer des kolo-
nialen Besitzes nicht weniger schlimm. Zeitweise 
war Deutschland sogar das fl ächenmäßig dritt-
größte Kolonialreich der Welt. Außerdem ist es ein 
Irrtum zu glauben, die deutsche Kolonialzeit hätte 
erst mit dem Besitz der ersten Kolonie begonnen. 
Deutsche Händler und Kaufl eute waren schon seit 
dem 16. Jahrhundert in allen Weltmeeren unter-
wegs, um Rohstoffe einzukaufen und ihre Waren 
zu vertreiben. Sie spannten dabei ein weltumfas-
sendes Netzwerk. Ein Netzwerk, das zunehmend 
auf ungleichen Machtverhältnissen und kolonialem 
Überlegenheitsdenken basierte. 

Der Kapitalismus ist eine Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung, die während der 

Industriellen Revolution im 19. Jahrhundert entstand. Dabei steht das „Kapital“ 

für die Ressourcen wie Fabriken, Maschinen, Land und Geld, die zur Herstellung von 

Waren und Dienstleistungen benötigt werden. Diese Ressourcen gehören oft wenigen 

Privatpersonen oder Unternehmern. Sie beschäftigen andere Menschen, zahlen ihnen 

Lohn, aber streben dabei nach maximalen Gewinnen, was zu sozialer Ungleichheit 

führt. Um fairere Bedingungen zu erreichen, organisieren sich Arbeiter*innen 

in Streiks und Demonstrationen, um mehr Einfl uss auf ihre Arbeitsbedingungen zu 

nehmen. Dies führte zu Errungenschaften wie kürzeren Arbeitszeiten, höheren Löhnen 

und dem Ende der Sklaverei. Die Forderungen der Arbeiter*innen zwangen den Staat, 

in die Wirtschaft einzugreifen und für Gerechtigkeit zu sorgen, was zur sozialen 

Marktwirtschaft führte. Da das System weiterhin nach kapitalistischen Grundsätzen 

funktioniert, gibt es heute weiterhin Ausbeutung von Mensch und Umwelt. 

Kapitalismus
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Welche Produkte konnte man in einem 
Kolonialwarenladen kaufen? 
Finde die neun Begriffe!

Rätsel
A G E W U E R Z E S

B X D D R E I S O C

G I N D I G O M U H

B Q Y Z U C K E R O

B A U M W O L L E K

D G K Y N E T A W O

A T A L R J A H G L

F E K K R K B Z L A

S E A U T D A T K D

J R O I S X K Q I E
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Der transatlantische Versklavu
ngshandel, oft auch als Dreiec

kshandel 

bezeichnet, war ein groß angel
egtes und systematisches Hande

lssystem, 

bei dem über einen Zeitraum vo
n etwa 400 Jahren (vom späten 

15. bis zum 

späten 19. Jahrhundert) schätz
ungsweise 12 bis 15 Millionen 

Menschen, vor 

allem afrikanische Männer, abe
r auch Frauen und Kinder, gewa

ltsam aus 

ihren Heimatländern entführt u
nd über den Atlantik in die Am

erikas und 

die Karibik verschifft wurden,
 um dort als Sklaven zu arbeit

en. 

Transatlantischer 
Versklavungshandel

was ist eigentlich...

Auch die Wuppertaler Kaufl eute waren schon im 
16. Jahrhundert daran interessiert, ihre Produkte 
auch außerhalb Wuppertals zu verkaufen.  Die 
niederländischen, fl ämischen und spanischen Han-
delspartner verdienten mit ihren Waren bereits viel 
Geld, indem sie diese in alle Herren Länder ver-
schifften. Die Kaufl eute waren daran interessiert, ihr 
Vermögen zu erweitern. Das Interesse, neue Märkte 
zu erschließen, zum Beispiel in der “Neuen Welt”, 
wie man Nord- und Südamerika damals bezeichne-
te und damit auch neue Käufer*innen zu gewinnen, 
war groß. Dieses frühe Handelsnetzwerk, was dabei 
weltweit entstand, zeigte erstmals Gemeinsamkei-
ten mit dem Wirtschaftssystem, in dem wir heute 
leben, dem Kapitalismus. 

Diese Zeit des frühen globalen Handels war auch die Zeit 
des transatlantischen Versklavungshandels und eng mit 
diesem verbunden. Schätzungsweise 12 bis 15 Millionen 
Menschen wurden ihrer Heimat entrissen und verschleppt, 
um z.B. auf Plantagen zu arbeiten. Viele kamen dabei ums 
Leben. Hört hier, warum dieser menschenunwürdige Handel 
auch als Dreieckshandel bezeichnet wurde und wie Europa 
von diesem profi tierte.
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Bergischer Kolonialismus
in der Karibik?
Wenn Kaufl eute in Übersee Handel trieben, nutzten 
sie häufi g Zwischenhändler, die zur See fuhren und 
ihre Waren für sie verkauften. Sie selbst hatten ja 
meist genug zu tun! Das Problem: Natürlich muss-
ten sie auch diese Zwischenhändler bezahlen. Ein 
guter Teil des Lohns ging also verloren. Das wollten 
die Wuppertaler Unternehmer nicht länger mitma-
chen - und wurden erfi nderisch. Sie gründeten die 
Rheinisch-Westindische Kompagnie.
Die Idee war es, Zwischenhändler zu übergehen 
und sich stattdessen mit Kaufl euten aus dem 
Rheinland zusammenzuschließen, um direkt in den 
Amerikas Handel treiben zu können. Schon im 18. 
Jahrhundert haben Kaufl eute aus Elberfeld diese 
Methode in der Karibik genutzt. Sie waren zwar 
nicht direkt am transatlantischen Versklavungs-
handel beteiligt, profi tierten aber dennoch von 
dem System, da sie versklavte Menschen für das 
Auf- und Abladen ihrer Waren angemieteten. Nach 
der haitianischen Revolution sahen die Bergischen 
Kaufl eute eine Möglichkeit, auf der Insel Haiti Fuß 
zu fassen.

Die haitianische Revolution ging in die Geschichte ein als einziger 

erfolgreicher Aufstand von versklavten Menschen und dauerte von 1791 

bis 1804. Sie führte zur Gründung des unabhängigen Staates Haiti, der 

bis heute fortbesteht. Die Revolution begann mit sozialen Unruhen auf-

grund der brutalen Arbeitsbedingungen und der Unzufriedenheit mit dem 

kolonialen Regime Frankreichs. Eine wichtige Figur in dieser Revolution 

war Toussaint Louverture, ein ehemaliger Sklave, der zur Schlüsselfi gur 

der Bewegung wurde. Die Haitianische Revolution setzte ein bedeutendes 

Zeichen für die Befreiung von Unterdrückung und inspirierte ähnliche 

Bewegungen in allen Teilen der Welt.Haitianische Revolution

was ist eigentlich...
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Das war wohl nix! 
Die Rheinisch-Westindische Kompagnie startete 
hoffnungsvoll - und fand wiederum ein schnelles 
Ende. 50 Aktionäre hatten zu Beginn investiert. 
70.000 Taler kamen dabei zusammen, was in Euro 
rund 3 Millionen sind. Ganz schön viel Geld, oder? 
Ziel war es, Haiti als Ausgangspunkt zu nutzen, um 
in den Amerikas deutsche Produkte zu verkaufen. 
Die Aktionäre investierten also Geld, womit die 
Kaufl eute die Reise nach Haiti fi nanzieren konnten. 
An Bord: Möglichst viele Waren aus Deutschland! 
Doch schon daran scheiterte es: Die lokalen Pro-
duzenten ließen sich nicht davon überzeugen, den 
Kaufl euten ihre Waren mitzugeben. Sie wussten 
ja noch gar nicht, ob Haiti wirklich ein geeigneter 
Ort war, um diese zu verkaufen. Schon 1832 war 
es vorbei mit der Kompagnie - sie wurde in den 
folgenden Jahren komplett aufgelöst.

Das K im Kapitalismus steht für 
Kolonialismus
Kolonialismus spielte eine wichtige Rolle im Ka-
pitalismus. Das sieht man an der Geschichte der 
Rheinisch-Westindischen Kompagnie aus Elberfeld 
besonders gut. Kolonialismus prägt unsere Welt 
seit über 500 Jahren: Entgegen der Behauptung, 
Deutschland habe ja „nur“ von 1884 bis 1918 
Kolonien besessen, begann der Kolonialismus viel 
früher und zwar genau mit Kaufl euten wie Jakob 
Aders. Kaufl eute wie er waren es, die vom Kolonia-
lismus und damit auch vom Kapitalismus profi tier-
ten und jenen damit vorantrieben. 

Das war wohl nix! Das K im Kapitalismus steht für 

Am Mäuerchen

Der Initiator der Rheinisch-Westindischen Kompagnie war der 
Wuppertaler Kaufmann Jakob Aders. Er war sogar zeitweise 
Bürgermeister von Elberfeld. Seine Idee zur Gründung der 
Handelskompagnie basierte auf wirtschaftlichen Interessen, 
trotzdem zeugt sie vom Überlegenheitsdenken und dem Rassis-
mus deutscher Kaufl eute. Höre hier, warum. 

weiter gedacht 
1. Wer profi tierte vom transatlantischen Versklavungshandel und warum? Hast du 
Ideen, wie wir dafür sorgen können, dass sich solche Systeme nicht wiederho-
len? Wie lässt sich moderne Sklaverei verhindern? Recherchiere und entwickle 
Lösungsstrategien.

2. Die Form von Handel, die Jakob Aders mit seiner Rheinisch-Westindischen 
Kompagnie beabsichtigte, ist problematisch, da das Machtverhältnis zwischen 
der einheimischen Bevölkerung und den europäischen Kaufl euten ungleich war. 
Inwiefern? Und wo siehst du diese ungleichen Machtverhältnisse heute noch? 


